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Hus clsr Umgegend.
* Biebrich , 9. Juni. Ein  Preisausschreiben  zur

Ausschmückung von Balkons , offenen Erkern , Loggien usw . wird
nunmehr , gemäß dem Vorgehen in anderen Städten , auch vom
hiesigen Magistrat erlassen . Es sind im ganzen 6 Preise von
10—30 JL ausgesetzt.

* Frankfurt , 8. Juni . Der 40sährige Koch Otto K l e e -
mann,  der dieser Tage einem Gerichtsdiener bei der Ver¬
führung im Untersuchungsgefängnis entsprungen war , ist
heute vormittag in einer Wirtschaft der Altstadt verhaftet
worden . Kleemann hatte sich brieflich an seine Schwester um
Unterstützung gewandt , um über Holland durchgehen zu können.
— Die erhoffte Einigung  zwischen den ausgesperrte n
Metallarbeitern  und den Arbeitgebern ist n i ch t zu-
stände  gekommen . Eine gestern abend in Offenbach stattge¬
fundene Versammlung der Metallarbeiter beschäftigte sich ein¬
gehend mit dieser Frage . Es wurde bekannt gegeben , daß die
Arbeitgeber wohl eine Verkürzung der Arbeitszeit um ein halbe
Stunde bewilligt haben , daß sie sich aber gegen eine Erhöhung
der Arbeitslöhne energisch sträuben . Es wurde dann der Ver¬
sammlung die Frage vorgelegt , ob man das Angebot der Ar-
beitgeber annehmen solle oder nicht . Nach einer sehr lebhafter
Debatte wurde in die Abstimmung eingetreten und es stimmten
für Ablehnung des Angebots 745, für Annahme 195 Mann . Das
Angebot  ist somit mit über % Stimmenmehrheit abge¬

ll e h n t. Damit dürften auch die Einigungsverhandlungen ihr
Ende erreicht haben . Die Aussperrung nimmt ihren Fortgang.
In den Adlerwerken haben gestern 350 Arbeiter die Arbeit ein¬
gestellt , sodaß etwa noch 650 Mann in der Fabrik beschäftigt
sind.

* Andernach , 10. Juni . Vom 22 . bis 30 . Juni findet hier
das 550jährige Jubiläum der St . Seb .-Schützengesellschaft statt.
Soweit bekannt ist, handelt es sich hier um den ältesten der¬
artigen Verein in Deutschland . Der Hauptfesttag ist Sonntag,

.23 . Juni , und findet an dem Tage der große Festzug sowie
abends die Beleuchtung der historischen Baudenkmäler und
Straßen statt . Zu dem Schießen sind von Fürstlichkeiten , Ver¬
einen und bemittelten Personen Ehrenpreise im Werte von vie¬
len Tausend Mark gestiftet , ferner beträgt der 1. Preis ans
Meisterscheibe garantiert mindestens 500 A  Eine ganz beson¬
dere Auszeichnung durch den Kaiser wurde der Gesellschaft durch
die Verleihung des goldenen Schützenadlers  zuteil.
Nach den Vorbereitungen kann man wohl erwarten , daß das
Fest eines der glanzvollsten seiner Art werden wird . An dem
Schießen kann sich jeder Schütze beteiligen und sind die Be¬
dingungen von dem Jestvorsitzenden , Herrn Baumeister Jos.
Kroth , Andernach , gratis zu beziehen.

oder 23. Junis vormerken zu lassen , da voraussichtlich die Nach¬
frage nach Plätzen sehr groß sein wird . Um allen Kreisen de -.
Bevölkerung die Teilnahme zu ermöglichen , sind Plätze in allen
Preislagen bis hinunter zu 1JC zu haben.

Kunft, fcifernfur und VMenl’dmrt
"' A Rosenfcst in der Mannheimer Ausstellung . Vom

“ • Pitt. 24. Juni , olfb gerade in den Tagen , wo der Rosen-
slor am ichönsten ist, finden in der internationalen Kunst - und
großen Gartenbau -Ausstellung in Mannheim eine Rosenschnitt-
blumen -Ausstellung , eine internationale Neuheiten -Ausstellung
und eine Rosen -Bindekunst -Ausstellung statt . Diese drei in
ihrer Art an sich schon hervorragend schönen Veranstaltungen
erfahren nun aber ihre Krönung durch das Rosenfest , das am

'S™ 1 sSamstagj im Nibelungensaale . des Rosengartens
stattfindet und am 23. Juni (Sonntag ) daselbst wiederholt wer¬
den wird . ^Das Fest ist als ein Huldigungsakt geplant , der sich
vor der Königin der Blumen abspielt und in Vorträgen , Chor-
gelangen und Reigen seinen Ausdruck findet . Wie glanzend das
ganze ^ est gedacht ist, geht am besten daraus hervor , daß allein
>ur den Schmuck des Saales , den Rosenwagen und den Blu-
menregen 20 000 J.  aufgewcndet werden , nicht gerechnet die vie¬
len kostbaren Kostüme , die die einzelnen Teilnehmer zu jenem
Hege tragen werden . In diesen Tagen sind die Plätze für die
Lujchauer aufgelegt worden und es empfiehlt sich daher , sich

möglich für eine der beiden Festaufführungen (22.'

* Wiesbaden , 10. Juni 1907.

Der eilenbahnunfall auf der Cltviller Kleinbahn.
Der an Pfingsten vorgekommene Eisenbahn -Unfall aus

der Kleinbahnlinie Eltville -Schlangenbaö ist von den Auf¬
sichtsbehörden , dein Regierungspräsidenten in Wiesbaden
und der Eisenbahndirektion in Mainz , zum Gegenstand einer
eingehenden Untersuchung gemacht worden . Sie ist , wie
man hört , nunmehr abgeschlossen und hat etwa folgendes
ergeben : Die Betriebsmittel der Kleinbahn entsprechen voll
und ganz den diesbezüglichen Vorschriften . Die Lokomoti¬
ven sind mit gut funktionierenden Luftdruckbremsen ver¬
sehen und jeder Wagen hat eine starke Handbremse . Der
Oberbau und die Schienen sind in ordnungsmäßigem Zu¬
stande , sodaß also in den Betriebsmitteln eine Ursache des |
Unfalls in keiner Richtung gefunden wcrdeii kann . Mithin
kann nur dem Personal des betreffenden Zuges die Schuld
an dem Vorkommnis zugcschrieben werden . Der Lokomo¬
tivführer , der seit einigen Monaten im Dienst ist, , gibt an,
daß er schon öfter an der Unglücksstelle mit der gleichen Ge¬
schwindigkeit gefahren sei , ohne daß ihm diese zu groß er¬
schienen oder sich ein Unfall ereignet habe . Er habe auch an
dem betr . Tage vorschriftsmäßig die Luftdruckbremse ange¬
zogen und jedenfalls die an jener Stelle vorgeschriebene .Ge¬
schwindigkeit von 10 Kilometer nicht überschritten . Die
beiden Schaffner , die sich an der gefährlichen Stelle im er¬
sten und dritten Wagen befinden und die Bremsen anziehen
sollen , erklärten , dies getan zu haben . Damit im Wider¬
spruch steht aber die Tatsache , daß der erste Wagen offenbar i
durch die Wucht der beiden nächsten Wagen aus den Schienen
geschleudert worden ist . Die Maschine , die ohne Dampf .und
gebremst fuhr , entgleiste nicht . Der Unfall ist nach Ansicht
der Aufsichtsbehörde nur so zu erklären , daß der Lokomotiv-
sührcr zu schnell fuhr und die beiden Schaffner , stark/mit
Billetverkäufen beschäftigt , jedenfalls etwas spät oster erst
im leiste » Augenblick an die Bremsen gingen . Die ganze
Angelegenheit liegt nunmehr in Händen der Wiesbadener
Staatsanwaltschaft , die . entscheiden wirb , wer von den Be¬
amten wegen fahrlässiger Transportgefährdung zu be¬
strafen ist.

* Verein selbständiger Knuflcnte . In der letzten Sitzung
fand die Neubesetzung der Vorstandsämter statt , die sich wie
folgt vollzog : 1. Vorsitzender Herr I . Stamm , 2. Vorsitzender
Herr L. Jstel , Kassierer Herr P . Oechsner , 1. Schriftführer
Herr C . Schwenck . 2 . Schriftführer Herr P . Schardt . Den
neuen Vorstand beschäftigten in dieser ersten Sitzung hauptsäch¬
lich interne Vereinssachen . Eine Angeleaenbeit jedoch ist von
ganz besonderem Interesse für einen großen Teil der hsistiaen
Kaufmannschaft , so daß ans dasselbe ausführlich znrückgekommen
werden soll . Von verschiedenen Mitgliedern war der Vorstand

ersucht worden , in eine genaue Prüfung der kürzlich in der hie¬
sigen Tagespresse besprochene Krankenversicherungspflicht der
Heimarbeiter und Hausgewerbetreibenden einzutreten . Dielem
Ersuchen ist der Vorstand nachgckommen . Die Heimarbeiter (iMd
Arbeiterinnen ) sind aufgrund des Krankenvers .°Ges . ohne wei¬
teres für die Dauer einer Beschäftigung durch einen Gewerbe¬
treibenden versicherungspflichtig . Ausnahmen bestehen nur,
Wenn das Arbeitsverhältnis von vornherein auf höchstens drei
Tage verabredet ist , oder wenn der Umfang der übertragenen
Heimarbeit erkennen läßt , daß die Ausführung nicht mehr als
3 Tage in Anspruch nimmt . Selbstverständlich ist es nun
nicht angängig , hieraus eine Umgehung des Gesetzes zu kon¬
struieren und Arbeitsunterbrechungen „einzurichten ". Man
würde sich dadurch erheblichen Unannehmlichkeiten aussetzen , .da
in diesem Falle es sich tatsächlich nur um ununterbrochene län¬
gere Beschäftigung handeln kann . Verwickelter liegt die Sache
bei den Hausgewerbetreibenden . Diese sind selbständige Ge¬
werbeunternehmer , die für Rechnung anderer Gewerbetreiben¬
den irgendwelche Erzeugnisse bearbeiten oder fertigstellen.
Gleichgiltig ist hierbei , ob sie Rohmaterialien hierzu stellen und
ob sie die Arbeiten selbst oder unter Zuziehung von Hilfs¬
kräften besorgen . Diese Hausgewerbetreibenden — nur die
Unternehmer , nicht aber auch deren etwaige Gehilfen — sind
von ihren Auftraggebern zur Krankenversicherung anzumelden,
wenn durch Ortsstatut der Gemeinde , in welcher der Hausge¬
werbetreibende tätig ist, die Krankenversicherungspflicht ange-
ordnet ist . Für Wiesbaden ist dies am 12. April 1905 ge¬
schehen. Ter Unterschied besteht also darin , daß Heimarcheiter
kraft Gesetzes , Hausgewerbetreibende nur auf Grund eines
Ortsstatuts krankenversicherungspflichtig sind. Da die beiden
Arbeiterkategorien meistens für mehrere Gewerbetreibende tätig
sind , so läßt sich erkennen , welche Weitläufigkeiten durch die
fortwährenden An - und Abmeldungen , Verrechnung der Kassen¬
beträge u . s. w . entstehen . Es ist also erforderlich , daß diejenigen
Kaufleute , die auswärts arbeiten lassen , sich dieserhalb genau
mit den Betreffenden auseinandcrsetzen , damit Weiterungen ver¬
mieden werden . Namentlich müssen sie sich informieren , ob am
Geschästssitze des Hausgewerbetreibenden ein Ortsstatut betr.
dessen Krankenversicherung besteht oder nicht . Der Vorstand hat
eingehend beraten , wie diese höchst unanständige Pflicht erleich¬
tert werden kann . Es gibt indessen keinen Ausweg . Eine Ent¬
bindung von diesen Verpflichtungen tritt nur bei denjenigen
Hausgewerbetreibenden und Heimarbeitern ein , die auf Grund
freiwilliger Entschließung Mitglied einer Ortskrankeniasse oder
eingeschriebenen Hilfskasse sind . Diesen werden wohl in solchem
Falle ihre Auftraggeber gerne Zuschüsse leisten . Mr wollen
indessen hier nicht den Hinweis unterlassen , daß kein Auftrag¬
geber chcrechtigt ist, vyn den Leuten eine derartige Lösung zu
verlangen und etwa weitere Arbeitsüberweisungen hiervon ab¬
hängig - zu machen Sie würden damit gegen § 80 Kr .-V .»G.
verfehlen . Den Vorstand beschäftigten eine Frage der Han¬
delskammer betr . Schädigung ansässiger Geschäfte durch dalma-
tmische Hausierer . Den Mitgliedern des Vereins selbständiger
Kaufieute sind in dem Sanatorium Siegfried , Bierstadterhöhe,'
auf die Preise für Luft -, Sonnen - und sonstige Bader , Mas¬
sagen usw . 20 Prozent Rabatt gewährt , worauf hier aufmerksam
gemacht wird . Das Vereinslokal befindet sich von jetzt an im
„Frankfurter Hof ".

* Der Abbruch der Heilanstalt Falkenstein . Der von der
Firma . Ad . und Adolf Tröster von  W i e s -b a d e n über¬
nommene Abbruch der Heilanstalt Falkenstein , wecher bis znm
9. Juni erfolgt sein sollte , ist schon vor dem gesetzten Termin
vollendet . Freitag und Samstag wurden fast die ganzen Ar¬
beiter entlassen .^ Es sind nur noch einige Leute von F̂alkenstein
beschäftigt , welche noch etwas aufräumen und reinigen . Für
die Niederlcgung der großen und teilweise massiven Gebäude
war die festgesetzte Zeit eine kurze . Der umsichtigen Leitung
ist es aber gelungen.

Phonograph, Taimusstr. 24,
Atelier für künstlerische Porträts . Vergrösserungen . OOOÖ

Conrad II. ScMfier,

Berliner Börse , 8 . Juni 1907.
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Otscli. Ponds ii. Siaats-Papi
Dt. Rchs.-Schatz
do. fall. 1. 7. 08
do. fäll. 1.10.08
do. lall. 1. 4 . 09
DtReichs-Anl. .
do. de.

Preuss. CQns. A,
do. do.

Bad.St-Anl1901
do. do. 1902

Bayer. St.-Anl

Brem. Anl. 1899
Cass. landescr.
Hamb.am.93/99
do. do. 1902

Hefcs.St.A.93/00
do. 96 03 04 05
do. do. 09

OIÜb.St.KredOb!
Brandenb.Pr.-A.
Hann. PA.VII.Yill
Ostpr. Prov. Obl.
Pomm. Prv.-Anl.
Posen. Prv.-Anl
do. do.

Rhein. Pm.-Obl.
de. IX. XI. XIV.

TeJtowerAnleihe
Westf. Prv.-Anl.
do. do.
do. do.

Wastpr. Pr.-Anl.
A!tonaSt.A.1901
Barmer St.-Anl.
BerlinerSt.-Anl.

do. 1882/98
Bonn.St.A. 1901
BreslauerStA91
Bromuerg.St.-A.

do. do.
Charlottb.89/99
Cfiln.St.-A. v. 98
Crefelder St.-A.
Düssid.88/9903
Elberf. 8ta-0. 99

do. do. 89
Ess.StA.IV.V(98)
Hann. St -A. 9ö
Kieler St.-Anl. .
Magdeburger .
MöndenerSt.-A
PeinerStadt -Anl
StettinerSt -Anl
Wiesbad, 1901

(Berl . Pfdbr.< do. do.
i do. neue

99 .25b
99 . 20b
90 . 75b
98 .60b
83 . 7 5b
83 .75b
93 . 900
83 . 701*

93 .000
LOü. öObG
93 . 100
92 .756

93 . 0066

92 . 10b

91 .80b

92 .00b
63 .506

100 . 500
83 . 756
94 . 006

100 .106

100 .25b
92 . 506
97 .40b0

93 .400
94 .000

100 . 10b
100 .400

92 . 256

82 .506
OO.OObli
94 .506

93 . 256
94 . 306
99 .406

92 . 5066
92 .2560

122 . 506
108 .001 )6

99 .90b

BrIPfd.neue 3} 93 . 20b
do. do. 3 23 . 256

Cant.Lösch 4
do do. -i 83 . 50tiG
do. do. 3 83 . 406

Kuru.Neum 31 94 . 506
do. do. 94 .506

Ostpreuss. 4 103 . 20b
do. Sl 93 . 106

Pomm. Lanc 31 93 . 10b
do. do. 3 82 .50b

°- Posensche 4 101 .006
do. 31 93 . 50b

Sächsische 4 103 .006
do. 94 .606
do. 3 82 . 50b

oä Schis, altld 3i 94 . 706
do. do. L. A 4 100 . 10G
do. do. 1. C 4 100 . 106
SchlHIst. Lc 92 .40b
Westf. Lanc 4 99 .908
00. do. 31 92 . 706

Westp.ritt. I 31 94 . 25b
do. do. 1. 3 83 .00b

Hannovrsch 4
do. 31

Hess.-Nass. 4
do. 31

Kuru.Neum. 4 99 . 758
do. do. 31 93 .256

Pommorsch 4 99 .808
do. 31 92 .60b

Posensche. 4 99 .706
ao. 31 93 .006

Preussisch. 4 99 .60bB
do. 31 92 .806

Rh.-Westf. . 4 99 .706
do. 31 92 . 726

Sächsische 4 99 . 756
Schlesische 4 99 .906

do. 34
Schl.- Holst. 4 99 .706

do. 34
Bad.Präm.-A. C7 -i 153 .90b
Braunsch. 20TL. Trc. i56 . 25b
Cöln-Mind. P.-A. 3) 131 . 25t;
Hamb. 60Tlr .-L 3 —
Lübecker d». 34 ■-
Kain. 7 Guld.-Lj trc. 3l . 75bG
0ldenb. 40TI.*L, 3 124 . 50b

Ausländische Fonds.

Bankdiskont b /̂ ^ /o,  Lombardzinsfnss G 2°/o, Privatdiskont 45/8 °/a.

Argent. Anl.v.87 5 98 .408
do. inn.4000M. 4L 94 .406
do.äuss .lOOLrr ♦X 92 .200
do. Ges. 8.8.96 4 83 . 50WS
3ulp.St.-Ani. 92 6
Nills GoldAnl n 91 .10HG
Shin.Anl.».1895 b

do. v. 1896 5 101 . 75b

Chin.Anlv.lC98 44 96 .30o( Elis.Westb.1890 4
Grioch. A.8T-34 1.6 50 .906 FranzJos Silber 5
Griech. Goldrnt 1,4 39 . 106 Galiz. CarILudw 4
do.Monopol.

JapAnl.U.fo .l .7
ü 49 . 30* Kasch.Odb. Golc 4 S6 . 1ÜG
4i 92 . 7 Oist do. Siib. 89 4

do. 4 85 .608 Oast.-Ung.St. al 3 86 . 606
Italien. Rente 4 do. Ergnzgsnetz 3 82 606
Mexikan.Anleihe 6 100 .50b do. Staats Golc 4 98 . 0Gb
Oesterr . Goldr. 4 98 .7 5bG do. Nordwest 5

do. Paoier 44 Südöst. (Lomb.) 7.6 63 . 006
do. Silber;. 44 ao. Obi. Golc 5 104 .20bG
oo. 1860 Lose 4 152 .25 b IvaneorodDomb 41 84 .3Gb

PorCStA.unif.nl 3 67 . 50b8 Ko3lfw-Wcron. 4 73 .00b
do. III. Soec trc 11 .90b Kursk-Kiew . 4 80 .40b

Roman. 191); b 101 .0068 Mosc.-KiewWor. 4 75 . 50bB
do. 1898

Russ. Anl. 1902
4 88 .006 Mosco-Kursk. 4
4 74 .90W Mosco-Riäsan 4 81 lObB

ao. do. 1905 44 80 . 60W- Mose.-Smol.abg 4 74 50b
do. Goldrente b Orel-Griasi898r 4 71 . 60b6
do. Staatsrnt. 4 70 . 10b Riasan-Koziow 4
ao. Loden Cr. 5 do. 1897 uk. OE 4 72 .20b

Sno Paulo <5. A 5 96 .25bG Rybinsk gar. 4 73 .00b
Schwed.St.A. 86 34 93 .00bB Süd-Ost 189E 4 72 . 20bG
Serb.am.Anl. 95 4 79 .60UG •Süd-Westbahn 4 71 . 90b
Spao. Schuld 4 Wladikawkas98 4 75 .006
Tiirk.StaatsA.03 4 93 .90b6 Anat. Eisö.-Obl. 5 101 .256

do. . ßagdad-A. 4 84 .8 ObG do. Ergänz.-Netz 5 101 . 006
de. Ob 4 85 .401 )6 Gotthardbahn 35-
do. Lose . . . frc. 137 .25b Ital.Eisb.C. st. g. 2.4 69 . 606

Ung. Goldrente. 4 93 .208 Ital.Mittelmeor 4
do. Kronenrnt. 4 Contr.Pac. 1949 4 93 .00bQ
do. Staatsr. 97 31 Nrth. Pac. P.Lion 4
Bucarost.Anl.34 41 97 .00b do. Gen.-Lien 3 70 . 2580
B.Air.St.A. lOOL. 44 90 .606 S.LouisS.Franc. 4 79 .006

do. do. Pos. 6 100 .506 St.LouisS.West. 4
Lissabon. St.-A. 4 79 . 7 5t* do. 1!. Ino. B. 4
Stockh.St.-A. 84 4 98 . 10bG South.Pac. 1912 6

do. do. 87 31 — TehuantepecGA. 5 10G . 75bG
Eisenbahn-Slamm-Aktien. Oeurscfte Hypotb.-Pfandbr.

Aach.-Mast.aog. 6! 4 98 OObG
Allg. Dt. Kleinb. 41 90 . 756 do. 00. 3i 91 . 506
ßraunschw. Ld.

l
139 .50l )(j do.lu.U.uk.1914 4 99 .256

Crefelder . . .
Eutin-Lübeck. .

145 .006 do. lllu .IV. 19I5 4 99 .506
34 Br. Hann. H.-3. 3i 94 . 560

Halberst.-Blank. 6 128 . 756 do. XVI. XVIII. 4 90 . 75Wa
Niederiausitzer 31 68 .250 Dtsch. Grdcr. 1. 34 132 . 00b
Nordh.Wern.L.A. 41 91 .006 do. II. 34 114 608
Oesterr. Staatsb 6 do. VIII. 34 94 . 006

do. Südb.fLb.) 0 26 .20b do. IXu. IXa. 4 99 . 206
Warschau-Wien 0 90 .40b 4 98 . 25bG
Gotthardhahn . 7.4 do. do. VIII. 34 93 .006
Mittelmeer. . . 3 86 .00b do. do. X. 08 4 93 . 30bÜ
Prinz Henri . . 6.6 132 .258 do. XIo. XII10 4 99 . 261)6
Westsiz. Eisend. 0 78 .00141 Frkf. H. B. S.XIV. 4 99 . 106
Zschipk. Fin6tw.13! 279 .751) Hamb. Hypot.-B. 4 90 . 75bG

Eisenbahn-Prior -Obligat. do. do. 1908
Hann. B. C. A. 1.
do. do. II.

34
3i
34

92 . 506
97 . 00WJ
94 . 006Oux-Prafterüoldi 3 1 78 .506

Eiio.Westfc.G. stfl 4 | 97 .750 Meckl. H.-PM. i. 4 99 . 000 | e

Meckl. H.-Pfd. I,
Möckl.Str. H. -Pf.

de. do.
Meiüing. H.-B. ll
do. VI. VII,
do. VIII.
do. IX. u. 1914t 4
do. XI. u. 1916
do conv.
do. unk. b. 07
do. 1913
do. Präm.-Pfb.

Mittsld.ßod. -Cr.
do. do. uk. 06
do. Grndcr.-ß,

NeueBod.Gs.Ob
do. do.

Nordd.Grdcr. III
Preuss. ßode.Pf.

do. X.
do. 1905 XIV.
do. XI,

Pr.Cnt.Bd.Pf. 90
do. v. 03 uk. 12
do. v. 06 uk. 16
do. v. 86. 89 .94
do. v. 04 uk. 13
do.C.-0.96ukü6
do. v. 06 uk. 16
Preuss.Hyp. A.B.
do. do. abg.
do. do. do.
do. Hyp.-Vors.
do. do.
do. Pfandbr.-B.
do. do. 1908
do.XX.XXI.uk.10
do. XXII. 1912
do. XXV. 1914
do. XXVII. 1915
do. XXlil. 1912
do. XXVI. 1914
do. XXIV. 1912
do. Kleinb.- Obl.
do. Comm.*Obl.
do. 1912 S. III.
Rlwi. H.Pf. 83 -85
do. Ser. 69-82
do. Comm.Obl.

Rhein.-W.B. 1.1,1.
do. II. IV.

do. do.

3J | 97 .806
H 100 .306

90 .256
96 . 7066
98 .8066

Brl.Handals-Ges
dc.Hvpoth.-B.-A.
do. H’ypoth.-B.
do. Kassenvar.
Brasil. Bankf. D.

99 .0066 jßraunscfiw. ßnk.
99 .2QbU|ßr.Hann. Hypoth.

.OO.OObUjßresI.DiscB.abo
93 .2066 :Bresl. Wechsl.-B
93 .2066 Oarmstädt. Bank

150 .25b
122 . 756
170 . 7566

157 . 106
116 .0066

ih -

93 .3066
129 .906

98 . 756
94 .506
99 .756
94 .30b
88 . 9 OB
98 .2566

110 .256
98 .7566
92 . 2566
98 .706
99 .006
99 .9066
92 .601)6
93 .606
92 . 70b
94 .506
90 .806
98 .4066
91 .008
98 .0066
94 .606
92 . 256
99 .0066
96 .7566
99 .401)6
99 . 25b
99 .801)6
96 .3066
96 .5066
93 .6066
98 . 106
93 .756
93 . 306
98 .750
92 . 3066
93 .756
98 .406
92 . 000
95 .006
98 .5068
90 .50 >0
99 . 606
92 . 756

Bank-Aktien.
armerßankvor.l 7( il24 .906
org.-Märk. Bk.| 8*|l50 . 75bG

OoutscneBank.
Dtsch. Effect.-B.
do. Hyp.-Bk.100
Disconto-Comm.'
Dresdner Bank.
Essen. Cred.-V.
GothaerGrndcr.
Hambg. Hyp.-Bk.
Hannoversche!).
Königsb. Ver.-ß.
l.eipzig.Cred.-A.
Magdeb. Bankv.
do. Privatbank

Mein. Hyp. - Bk.
Mitteid. ßodner.

do. Creditb.
Miilh. Bank. . .
Nationalbk.f. Dt.
Nordd. Gründer.
Ostb. f.Hd.u.Gew
Osnabrückes.
Pr. Bod.Cred.-A.
do. Ctr.Bd.Cr.80
do.Hyp.-Act.-Bk.
do. Leihhaus. .
do. Pfandbr.-Bk.
Reichsbank .
Rhein. Disc.-Gos
Rhoin.Hypothßk.
Rh.Westf.Bodcr.
Russ. Bk. f. a. H.
Schaaffnaus.ßkv
Schles. Bank-V.
Südd. Bodencr.
Watd. Bodncr. B.
Wostf.Lipp.VarB

108 . 256
104 .8066
128 . 90b

,223 . 10b-
5 1137 .256
7}\l  17 .006
9 >166 .0066
8J !l38 .60o
3i 155 .90b
8

160 .606
134 . 756
121 . 2566
163 .20b
118 .006
129 .308
142 .306

90 . 506
116 .40b
108 .006
120 .60b
106 .406
119 . 75b
141 .0GB
146 .508
182 .506
112 .256
115 . 106
139 .008
154 .60b
133 .008
189 .008
151 .0068
127 . 106
137 . 50b
149 . 506
174 . 5066
136 .006
107 . 60b

Berl. Mascninb.il 4 122 2 . 2566
Bioiefeld. Manch28 >368 .0068
ßismarckbütie .|22 |327 . 0066
ßlumweMsch.rbj_7^ 113 . 256
Bochum. Gussst.il 5 2 23 . 76oG
Rrau’nK. u.Srik.l.jl 2 162 . 50b
Braunacinv. Jute 12

00. KohionM2
Bremer Wollk. . 1f
Carciine b.0fflb. 2ö

Industrie-Aktien.
AccumuLpt.-Fab.
A.-G. f.Mont.lnd.
AlfeldGrcnauPp.
Allg. Eleki.-Ges.
AlsenPortl.Cem.
And. Continent.
Anhalter Kohlon
AplerbeckBrgb.
Arenberz do.
Borgin. Elektriz.
Herg.-Märk. lud,
3omn. Elekt.-W

200 . 0066
71 . 206

133 . 006
196 .70b
242 . 75b
110 . 00b
104 . 5066
160 . 0066
729 .006
255 . 75b
114 .606
166 . 2566

Cassei . Federst
CölnerSergw.-V.
Cöln-Müs. ßrgw.
Concorcia Brgb
Consoliaation
Cröllwitzer Pap
Dessauer Ga.
Dtsch. Gasgiülil.

do.Waif. u.Mun,
Donnersmarckh.
Dortm.UnionL.C.

do. Akt.-ßr.
do. Union-ßr.
do. Victoriabr

Düsseid. Eisen.
do. Waggon

DynamitTrust
Egestorff Saline
Eilenbu.rgKattun
Eintr.Braunkohl.
Elberf. Farben.
do. Papierfabr.

Engl. Wollwaren
Eschweil.Bergw.
FreundMaschin.
FristeriRossm.
Gelsenk. Bergw.
GeorgMar. Bgw.

do. St.-Pr.
GermaniaDortm.
Gerrosii. Glash.
Gos.f.elokt.Untr.
Gladbach.Spinn.
GörlitzerEisenb.
Hagoner Gussst
Hallosche Msch.
Hannov. Masch.
Hrb.WionGummi
Hark. Brückonb.
Hark.Brgb. Pr.-A
HarponerBergb.
Hasper Eisenw.
Hongstnb. Msch.
HerkulesBrauer.
HofmannWggfb.
Hösch. Eis. u. St
Höchst Farbwk.
Howaldtworko
Ilse Bergbau.
IsenbeckBrauer

207 . 506

235 .006
334 . 50bG
225 . 006
419 . 506
156 . 258
337 . 00 b
414 .00b
226 .00nG
165 . J 06
299 . 0056
261 . 5006
262 . 50oü

72 25oÜ
33 7 .00^
357 . 008
122 . 256
167 . 50b
294 .756
154 .40b
153 .00bb
117 .508
346 . 50bG
542 . 50b

99 . 25bG
108 .006
319 . 50b
340 . 256
122 . 106
130 .60oG

76 .0056
98 .00b

185 . 006
220 .0056
125 . 50b
155 .006
303 .006
105 . 00b
325 .00b
370 . 5006
224 . 006
J 03 . 506
138 . 76b
204 .0088
198 .00b
139 . 758
190 . 508
331 . 60b
227 . 60b
425 . 00bl<

93 .00trt>
337 . 006

87 . 508

Kaliw. Aschersl. 10
Katiowitz.Bergb. 11
KöhlmannStärk. 18
Königsu.Laur?*'- 10
König Willi. §v. 20
Königsborn . .
Küpnerbusch&S
Lapp. Tiefbonr.
Lauchhamm. cv.
Leopoid-Grube.
Linden. Brauer.
Lincenbr. Unna
LouiseTiefb.P.A.
L.Löwe&C. Msch
Löwenbr. Dortm.
Mark.Wstf. ßrgw
Magaeb. Gas. .

do. Bergwerk38
Marienb.Kotzon.
Massen.
Mend. äSchwrt.
Hähm. Koch&Co.
Neue Bod.-A.-G.
Niederl.Kohlenw
Nordd. Wöllkam.
Nordstern . . .
Oberschl.Eisb.B.
do. Eisen-Ind.
do. Kokswerk,
do. Portl.Cem,

Oppeln.Cem.-W,
Orenst.4 KoppelPhönix. Lit. A. .
Pos. Sprit-A.-G.Rhein.Anthrac.K
Rhein-Nassau
Rhein.Stahlwork
Rh.-Wstf. Kalkw.
Riebeck,Mont.W
Ronioach. Hütt.
RositzorBraunk.

do. Zuckerf.
Sächs.Gussstahi
Sangerh.Masch.
Schlegelßrauer.
Schles. Gement

do. Zinkhütte

152 . 75h
199 .506
312 .006
224 . 256
271 . 50b
176 .25 »?
205 .506

88 . 10nG
187 . 50bB
108 .756
264 .001)

67 .506
97 .908

244 .00 b
195 .006
138 .256
126 .006
518 . 758
113 .75b
129 .00b
112 . 75b
180 .256
119 .00bG
150 .50bG
144 .00bG
396 .25bG
114 . 10b
105 . 00b
150 . 25bG
194 .50b
167 .00bB
202 .25b
2öl .30bG
320 . 50bC

267 .00b

Schub. &Salzer 30
SchuckertElekt.
Schulz-Knaudt.
SiemensGlasind
Siem. & Halske
Spinn& S. abg.
Stadtberg. Hütte
Sto;nsHonenslz.
Stettiner Vulkan
Stollb. Zink-Akt.
Ver.Cöln-Rttw. P
VictoriaFahrrad
VoztSl Wolff.

188 .00b
200 .00bC
213 .756
II8 . IO0G
278 .00b
17l .60bÜ
157 . 506
165 .00bB
415 .00b
325 . 00bG
105 .40b
153 . 25bG
239 .90b
166 .00b

72 .006
113 .001)6
131 .006
249 .50b
155 . 00b
245 .ö0bQ
119 .50 b
190 .006

Vorwofii.Porti.C. 18
WarstGrub. Y.A. 9
Wenderoth. . . 6
Westerogel. Alk. 15
Westfalia Cam. 20
Westf. Drahtind. 15
do. Kupferwk. 8
do. Stahlwerk 4

WickingCemenr12
Wickrath Leder
Wickl. Küpper .
Wie!. & Hardtm.
Wi!keGasom.Y.A.
WiUenerGussst.
ZeitzerMaschin.
ZeiiStoff-Verein

Aach. Klnb.
ArgoDpfsch
AllgBrIOmn.
AllgLok.u.ot
ßrnsch. Str.
Brest. Ei. B.
do. Strassb,
Cassel.Strb
EIkt. Hochb.
Gr. Brl.Strb.
Hmb. Packf. 10
do. Strassb.
Hann. StV.A
Magdb. Str.
Hansa, Dpi.
Nrdd. Lloyd
V.Eisb.B. VA

209 . 25b
136 . 60b»

98 .50»
214 . 306
218 .003
202 .00b
133 . 75b8
112 . 00b»
145 .00b
176 .006
208 . 256
107 .006
110 . 006
247 .00b
221 . 006

93 . 256
152 .008

83 . 756
149 .00b6

143 .8GbG
102 . 50bQ
123 . 00bQ
167 .C0bG
130 . 50 ft
161 . 5091

69 . 50bK
160 . 10b
121 . 50b
116 . 90b

70 . 50bQ
Wschse i- Kurse.

Amsterd-F 8 7. 5. 169 . 25bü
BrücsuAnt«r. 6 81 .058
Kopenhag.8 l_ 6 112 . 106
London. . 8 1, 4 20 .44b

do. . . 3 M. 4 20 . 266
NewYork. 41 . 95bB
Paris . . . 8 7. 34 81 . 35b
do. . . 2 M. 34 80 .856

Wien. . . 8 1. 44 84 . 766
do. . . . 2 M. 44

Ital. Plätze 10 T. d 81 . 20bG
Petersbrg. 8 r. 7 — —

;s-Stück8 .1 16 . 266
•j| 20 .40bG

20 Francs-t
Sovereignspro St. . .
NeuRuasGoldp 1C0R215 . 25UG
AmerikanischeNoten418 .25b
BelgischeNoten 1 . 81 .056
EngliscIftJBankn. 1L. 20 .445b
Franz.Banknjl00fr . 81 . 30b
Holland. Banknoten. 169 .35b
Uesterr. Not 100 Kr> 84 . 90b
Russ. Noten100 Rbl. 214 . 60b
Zoli-Couoons.klein»1 —
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^ ^ gkicks Urltsrkialtungsbejlage 6es „V̂ esbaäsner Seneral -Nnrelger'

• fit B9» t Dienstag » den 11. Juni 1907. 22 . Jahrgang.

FortsetzlH ».

Die Kette.
Roman von Bans  Schulze.

- (Nachdruck verboten .j

»verzech , Georg, " sagte sie, „dag ich noch jo spät bei dir
enidringe ! Ich glaubte dich noch nicht daheim und wollte nur

gebracht " 'sei st' *ux  ^ ac*;t  sür dich in Ordnung

SB lag ein so liebevoll-weicher, mütterlicher Ton in ihrer
^a " ® eor 8 unwillkürlich schmerzgefoltert zusammen-

Eine heiße Sehnsucht überkam ihn plötzlich , die Mutter in
die Arme zu nehmen und sie zu bitten , ihm zu bestätigen , daß
“ ei ee0en  H ^ Sen trug , nichts anderes sei als
ein baulicher , grundloser Verdacht , ein törichtes Erzeugnis sei-
ner erhitzten Phantasie , das wie der Nebel vor der ausgehen¬
den Sonne vor einem einzigen ihrer Worte zerstob

Doch dann trat wieder das Bild des Mannes , das er soeben
vor den Blicken der Mutter versteckt , anklagend vor seine Seele
und Ichloß ihm den schon geöffneten Mund.
r ö êse Frau , die jetzt so bleich und abgehärmt vor ihm
stand , einst eine Sünderin gewesen , die seinem Vater die Treue
gebrochen hatte?

„r i ° ?gte kaum , ihr ^ ins Auge zu sehen aus Furcht , daß er
ploplid ) bte Herrschaft über seine Gebanken verlieren und ihr
diese Frage brutal ins Gesicht schleudern könne.

„Ich glaubte euch schon alle zur Ruhe !" gab er nach langer
Pan,e . seine Erregung mühsam meisternd , zur Antwort . „Sonst
Ware ich noch einmal heruntergekommen !"

Die Mutter schüttelte leise den Kopf,.
„Das ist nicht die Wahrheit , Georg , du weichst uns aus!

Glaubst du , ich Hab' es nicht schon längst bemerkt , daß du alti
r° 0e n™ I!® na ^ Raulehnen reitest , nur um uns hier aus
°em Wege zu gehen ! Willst du mir nicht sagen , was dich be-drückt?

Mit verhaltenem Atem harrte sie seiner Entgegnung.
In Georgs Gesicht arbeitete es mächtig ; ein Stück Pa¬

pier , das chm gerade in die Hände fiel , flog krampfhaft zusam-
mengeoallt auf den Fußboden.

Dann trat er mit einer brüsten Wendung plötzlich zum
Fenster und lehnte die Stirn an Len regenfeuchten Querbalken.

„Laß mich, Mutter ! Mir kann niemand Helsen ! Du am wo-
nlgsten ! Niemand auf her Welt ! Geh , laß mich allein , oder ich
weiß nicht mehr , was ich sage und tue !"

So standen sie lange , in lastendem Schweigen.
Irgendwo jm Hause schlug mit bedächtig aushaltenden Tö¬

nen eine Uhr ; im Park ging das leise Rauschen der Bäume zu¬
weilen wie ferne , auf - und abschwellende Meeresflut

Endlich - dämmerte Ruth das Bewußtsein auf , daß heute alle
weitere Muhe , das Vertrauen des Sohnes zu erringen , doch
vergeblich sein würde ; nur ihren Auftrag glaubte sie noch aus-
richten zu muffen.

„Ich hah ' Käthe heut ' in der Stadt getroffen !" sagte sie
mit unsicherer Stimme . „Sie wünscht dich morgen zu sprechen
und klartet djch um sechs Uhr am Sinderoder Grenzstein
ter RahnfÄber Chaussee ! Körst bu< Georg ?." . _ *

Ein dumpfer Laut der Zustimmung kam vom Fenster , doch
'der Sohn wandte sich nicht um.

Da schlich die Mutter wieder langsam hinaus.
Sie hatte nicht gewagt , ihrem Kinde „Gute Nacht " zu

wünschen.
15. Kapitel.

Als Käthe am anderen Morgen erwachte , schien die Sonne
bereits hell ins Schlafgemach : auf die regnerische Nacht mußte
ein sehr schöner Tag gefolgt sein-

Aber sic hatte noch keine Lust aufzustehen , sondern blieb
noch lange mit offenen Augen im Bette liegen und dachte nach.

H ^ute nachmittag sollte die Entscheidung fallen , sollte sie
sich für immer von Georg trennen.

Sie wunderte sich selbst , daß sie diesen Gedanken schon so
ruhig denken konnte , daß sie den ganzen vergangenen Abend
mit der gleichen Gelassenheit viele Stunden lang mit Tante
Ulrike darüber gesprochen hatte.
s - war über legt und festgesetzt worden ; morgen um
sechs Uhr früh sollte die Reife bereits beginnen , dann kam man
gerade zum Jrühzuge nach Marienburg zurecht und erreichte
mit diesem gegen elf Uhr den Anschluß an den durchgehenden
Tagesschnellzug Eydtkuhnen -Berlin.

Damit begann eine neue Seite im Buche ihres Lebens/
- Noch revoltierte ihr ganzes Denken gegen eine so kalte,

nüchterne Auffassung dessen, was ihr in der Zukunft beschiedcnwar.

Es schien ihr noch immer unfaßbar , daß der Quell ihres
Glückes so traurig im Sande der Lebenswüste bis zur Spur¬
los,gkeit versickern sollte , so unfaßbar , daß sie die Echtheit des
heiligen ^ euers , das sie in ihrer Brust zu fühlen glaubte zu be¬
zweifeln begann , weil sie sich den Zustand seines Erlofchenseins
auszudenken vermaß.

- Noch hatte in ihrem Herzen die Erkenntnis nicht Raum,
daß auch die heißeste Liebe dem gemeinsamen Gesetze alles Seien,
den unterliegt , allmählich abzublaffcn und schließlich in das
große Nirwana hinüberzuschwinden , noch vermochte sie sich nicht
loszureißen von der Vorstellung der Awigkeit und Allgewalt
einer wahren , großen Leidenschaft , noch füblte sie den Gegen-
stand ihrer Liede als ein Stück ihres Selbst , das aufzugeben
Ihr ebenso unmöglich schien wie das Verlangen , ein Stück ihres
Leibes 'abzureißen und von sich zu werfen.

So jagten sich ihre Gedanken in ununterbrochenem Wechsel
spiel , indes sie sich endlich erhob und kangsam anzukleiden bxr
gann . ^

Sie wählte ein ganz zartes , duftiges , weißes Kleid , das
Kleid , in dem sie Georg zum ersten Male in Baden -Baden ge.
sehen hatte ; troß aller Trauer sollte dieser Tag , an dem sie mit
allem abschloh , etwas Festliches für sic haben.

Sie hatte das Kleid schon längst im stillen zum Festkleid
am Lage ihrer Verlobung bestimmt , so wollte sie sich denn heutpj
in ihrer Phantasie ein einziges Mal in diesem beglückenden Bs,
wußt,ein fühlen und auf immer von ihm Abschied nehmen , ^



' Tante Ulrike, die ihre Gedanken im geheimen erriet , ging
ihr bei der Toilette diensteifrig zur Hand; dabei plauderte sie
unausgesetzt mit heiterer Harmlosigkeit, um die trübe Wolke
von der Stirn der Nichte fortzuscheuchen.

Käthe ließ alle ihre mütterlich-zärtliche Freundlichkeit mit
dankbarer Ergebenheit über sich ergehen, allmählich begann auch
der lichte Sommermorgen seinen beruhigenden Zauber anszu-
üben.

Als die beiden Damen eine halbe Stunde später auf der
hinteren Veranda des Schlosses beim Frühstück saßen, aß und
trank Käthe zum ersten Male seit vierundzwanzig Stunden wie¬
der mit Appetit und ging mit absichtlicher Aufmerksamkeit auf
alle Fragen der Tante ein, um den Grundton schmerzlicher
Trauer so wenig wie möglich laut werden zu lassen, der im
Verlauf der ganzen letzten Zeit ihr gesamtes Denken und Tun
wie lähmend beherrscht hatte.

„ Der Tag versprach sehr heiß zu werden.
Noch lag freilich eine wunderbare Frische und Milde in der

Lust, doch schon begann die Sonne ungeachtet der jungen Mor¬
genfrühe mit so sengender Glut auf den weiten Vorplatz der
Terrasse herabzubrcnnen, daß das Auge, geblendet, den Anblick
her weißgelben Sandfläche kaum ertragen konnte.

Käthe war für den Umschlag der Witterung von Herzen
dankbar; die gestrige Regenstimmung hatte sie förmlich zu Bo-
den gedrückt, so daß ihr die sonnige Klarheit des heutigen Him¬
mels gleichsam wie eine Art Erlösung erschien.

Stundenlang wanderte sie mit Tante Ulrike durch die däm¬
merigen Parkwege, um noch einmal Abschied zu nehmen von all
den lieben Stätten , von denen' sich für sie so viele trauliche Er¬
innerungen ihrer Kindheit und Fugend verbanden.

Morgen schon sollte sie ja vielleicht für immer, jedenfalls
aber für die nächsten Jahre aus diesem stillen Erdenwinkel
scheiden, an dem sie mit der ganzen Kraft der Heimatliebe hing.

Wie eine einzige hehre Kirche erschien ihr heute das grüne
Heiligtum des Parkes mit dem weltentrückten Frieden seiner
sonnigen Lichtungen, in denen sie zum letzten Male eine stille
Andacht verrichtete.

Morgen um dieselbe Zeit fuhr sie bereits der Reichshaupt¬
stadt entgegen und ließ alles hinter sich, was ihr bisher teuer
gewesen, die Heimat, den Geliebten, den Vater!

Den Vater ! Mit einem stillen Mitleid gedachte sie seiner.
Wie ein schwerer Vorwurf traf sie auf einmal der Gedanke,

daß sie den alten Mann , der jetzt vielleicht ihrer Pflege am
meisten bedürftig war, allein in der Einsamkeit des entlegenen
Schlosses unter der einzigen Obhut eines gebrechlichen, alten
Dieners zurücklassen wollte; was er ihr auch angetan, er war
doch ihr Vater und ein kranker Mensch zugleich!

Sie hatte bisher Tante Ulrike gegenüber ihre Beobachtung
und Auffassung seines geistigen Zustandes verschwiegen, jetzt
aber, da sie sich von ihm trennen wollte, glaubte sie nicht länger
mehr damit zurückhalten zu dürfen.

Während sie mit der Tante an dem stillen Wasserwinkel der
holländischen Einsiedelei auf und ab promenierte, schilderte sie
ihr mit bewegten Worten, welch einen traurigen, ja geradezu
vernichtenden Eindruck sie von ihm empfangen hatte.

Ulrike folgte ihren Ausführungen mit großer Aufmerksam¬
keit; was ihr die Nichte erzählte, fügte sich zwanglos dem Bilde
ein, das sie sich seit langem schon von der geistigen Konstitution
des Bruders gemacht hatte.

Es wurde beschlossen, sogleich nach der Ankunst in Berlin
den Baron Knaufs als den Senior der Familie aufzusordern,
sich des Neffen anzunehmen, ihn von sachverständiger Seite un¬
tersuchen zu lassen und alle in seinem Interesse erforderlichen
Maßnahmen anzuordnen.

Unter eifrigen Reisevorbereitungen wuchs der Morgen
allmählich zum Nachmittag hinüber.

Käthe war in fieberhafter Unruhe unablässig treppauf,
treppab unterwegs und kramte hunderterlei wertlose Gegenstän¬
de aus Schränken und Kommoden in ihre Koffer, um in der
nächsten Minute alles wieder auszuräumen und umzuordnen.

Endlich war die sechste Stunde und damit für Käthe, die
' in der Pein der Erwartung fast verging, der Moment des Auf¬
bruchs Heraugekommen. _

Ulrike begleitete die Nichte persönlich nach dem Stalle
hinab, der ganz erfüllt war von dem surrenden Summen un¬
zähliger Fliegen und half ihr sorgsam ans den leichten Selbstsah.
rer hinauf, den Käthe absichtlich gewählt hatte, um ganz allein,
ohne jede lästige Begleitung zum Rendezvousplatze gelangen zu
können.

In rascher Fahrt ging es zum Schloßparl hinaus ; unge¬
achtet der geradezu tropischen Hitze griff der Traber , froh, der
dumpfen Enge des Stalles entronnen zu sein, so mächtig aus.
daß das junge Mädchen, anfänglich kaum die Herrschaft über
das nervöse Tier zu behaupten vermochte.

Erst als beim Eintritt in die Vorläufer des. Forstes ein
schwerer Sandboden begann, in den die schmalen, hohen Räder
des Dogcarts oft fußtief einsanken, mäßigte sich das feurige
Tempo langsam von selber.

Im Walde war es ein wenig kühler als zuvor auf dem wei¬
ten Wiesenplan vor dem Schlosse, auf dem der Atem des Tages
gleichsam stille zu stehen schien in einem einzigen ungeheuren
Sonnenbrände.

Bald schimmerte die weiße Linie der Rahnfelder Chaussee
durch das Unterholz.

Sie hielt am Grenzstein.
Käthe sah nach der Uhr.
Zehn Minuten vor Sechs!
Georg war noch nicht zur Stelle ; sie hatte den Weg in drei

Vierteln der sonst dafür angesetzten Zeit zurückgelegt.
Nach kurzer Ueberlegung und einer Besichtigung des Ter¬

rains schwang sie sich leichtfüßig vom Bock und führte das Ge.
kährt links in den Wald zu einer kleinen Anhöhe, die nach der
Straße zu durch mannshohes Buschwerk vor neugierigen Blicken
undurchdringlich abgeschlossen war, dagegen sich nach dem Sin-
deroder Revier hin zu einer breiten Lichtung weitete; in der
Ferne, durch einen Ausschnitt des Forstes kulissenartig be¬
grenzt, matt, tief, verschwiegen, ein Ausläufer des Redingsees.

Sie band den Gaul mit lockeren Zügeln an einen jungen
Kiefernstamm und reichte ihm ein Paar Stückchen Zucker, die
sie für ihren Liebling stets bei sich trug.

Dann setzte sie sich am Grenzstein auf die Böschung des
Chausseegrabens und wartete.

In regloser Stille lag der Wald, vom Hitzedunst überflim-
mert, nur zuweilen ein leises Grillenzirpen oder das schwache
Schwirren von Libellen als einziger Laut unter der starren,
graublauen Wölbung des glühenden Himmels.

In dem unbewegten Grün der Bäume nicht eine einzige
Vogelstimme, der Duft der Blumen wie aufgesogen von den
sengenden Sonnenstrahlen.

Da klang ein Hufschlag in die schweigende Einsamkeit.
Käthe fuhr empor.
An der Biegung der Chaussee nach Dombrowo h,n wirbelte

eine weiße Staubwolke auf, die rasch näher und näher kam.
Fortsetzung folgt.

m ■Schach. I“IHI■»s
Partie Uv. 26.

Kürzlich im Jndustrieverein zu Koperihagen gespielt.
Weiß: 93. Nielsen . — Schwarz: N. N.

Sizilianische Partie.
Weiß. Schwarz,

t . v2—«4 c7—c5
2, c2—c3
fliese von Alapin vorge¬

schlagene Spielweise ist noch
nicht genügend untersucht.

2. e7—e6
3. d2— d4 d7—d5

' 4. Lfl- -d3 d5Xe4
5. Ld3Xe4 Sg8 —f6

' 6. Le4- -c2 c5Xd4
, 7. c3Xd4 Lf8— b4 +

8. Sbl- -c3 0—0
9. Sgl- -53 Lc8 —d7

10. 0—0 Ld7 —c6
11. 853- -65 Dd8 —c7
12. Lei- -54 Lb4 —d6
13. Tal- —cl a7— a6
Notwendig, um der nun¬

mehrigen Drohung 14. Sc3
—b5 zu begegnen.
14. Lf4— g3 Sb8—d7
15. f2—f4 Tf8—d8
16. Ddl —e2 Sf'6—d5
Ein gewagter Zug . Den

Vorzug verdiente 8d7—f8,
17. Se5Xf7
Noch stärker war wohl

17. 8v3Xd5 s6Xd5 18. Lc2
Xh7 + .
17. Kg8Xf7
Mit 8d5Xc3hatteSchwarz

mehr Aussicht, sich noch
verteidigen.

16. Ds2—h5+ Kf7—e?
19. Sc3Xd5+ e6Xd5
20. Tel —el + Ke7—f8
21. VÜ5XK7 Sd7—f6
22. Dli7—h4 Sf6—e4?
Der entscheidende Fehler.

Schwarz übersah die Stärke
des nun folgendcnQiialiLäts-
opscrs. Besser war Lc6—
b5 23. Tfl —f2 Td8—e8
24. Tel —e5 Tu8—c8 25. h2
—h3, wonach die Stellung
zweifelhaft ist.
23. TelXe4 ! d5Xe4
24. Dh4—h3+ Kf8—e7
Falls nach f7, so natür¬

lich 25. Lc2—b3+ .
25. Dh8Xg7 + Ke7—e8
26. Dg7—gS+ Ld6—f8
27. Lc2—b3! Dc7—g7
28. Dg8—e6+ Lf8—e7!
29. f4—f5! Dg7Xd4+
30. Kgl —hl Dd4—f6
31. De6—g8+ Le7—f8
32. Lg3—e5! Td8—d6

Cs gibt keine Rettung
mehr für Schwarz.
33. Le5Xf6 Td6Xf6
34. Lb3—d5 e4—e3
35. Tfl—el und Weiß ge¬

wann schließlich.



Aufgabe Nv . 36.
Endspielstudie von M . P l a t o f f in Riga,

Schwarz : 5 Steine.

Weiß : 3 Steine.

Weiß zieht an und erzwingt das Remis.
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—8 2q—8^2 +e «X8t\ L Z ^JX9P2 fj~ 99S I

Illustrierte Visitenkarten Eine neue Pariser Mode sind
illustrierte Visitenkarten . Elegante Leute schmücken ihre Karte
mit einem Miniaturporträt , das sie selbst darstellt und in
einer Ecke in Gravüre oder Photographie angebracht wird.
Man nimmt damit nur eine alte Mode wieder aus . Denn
schon die Zeit der Revolution kannte Visitenkarten , die nach
dem damaligen antikisierenden Geschmack mit Lorbeerkränz -en,
Olivenzweigen , Liktorenbündeln oder einer phrhgischen Mütze
geschmückt waren . Bis in die Zeit des 'Kaiserreiches hinein er¬
hielt sich diese Mode , doch seit 1820 etwa war sie wieder
abgekommen und der Schmuck der Visitenkarte bestand nur in
der Schönheit des Papiers und der Type . >

~ ~ Feiertage und Arbeitstage . Die Zahl der jährlichen
kalendermäßigen Arbeitstage ist bei den verschiedenen Völ¬
kern sehr verschieden . Sie beträgt , nach einer Zusammen¬
stellung des Zentralblattes für die Textilindustrie , für das
Innere von Rußland 267 Tage , während das englische
Canada 270, Schottland 276, England 278, Portugal 83,
Russisch-Polen 288 , Spanien 290, Oesterreich und die Ost¬
seeprovinzen 295 , Italien 298 , Bayern , Belgien und Luxem¬
burg 300, die sächsischen Herzogtümer 301, das Königreich
Sachsen , Russisch-Finnland und Frankreichs 302 , Württem¬
berg , Schweiz , Dänemark und Norwegen 303, Schweden 304,
Preußen und Irland 305, die Vereinigten Staaten von Nord¬
amerika 306 und Holland 303 jährliche offizielle Arbeits¬
tage haben . Die meisten Arbeitstage , nämlich 312, finden
wir in Ungarn . Wie man sieht , gestattet die Zahl der Ka¬
lenderfeiertage keinen Schluß auf Fleiß und Wohlstand eines
Volkes , da England und Rußland die meisten , Holland und
die Vereinigten Staaten nächst Ungarn die wenigsten haben.
Es kommt eben darauf an , ob, was und wie an hm als.
Arbeitstagen gültigen Tagen gearbeitet wirh ^ - .

' &

«tue KuUsten -Gelchtchtc . yn rmrm rwstlcyen » wtte^
finden wir folgende Anekdote : Ueber die weltbedeutenden
Bretter geht ein Theaterstück , in welchem die Sitzung eines!
Geschworenen -Gerichts vorkommt . Der Herr Regisseur hat
für die Rollen der Geschworenen Soldaten engagiert und den¬
selben die Weisung erteilt , sich genau nach ihm zu richten«
Er werde in der ersten Kulisse stehen , sie hätten nur getreu
nachznmachcn , waS er ihnen vormachen werde . Die Szene
beginnt . Die Geschworenen nehmen ihre Plätze ein , die
Augen unverwandt auf die Kulisse gerichtet . Der Regisseur
macht eine kleine Bewegung , die Richter machen sie ihm nach.
Er nimmt eine Prise , und auch die Geschworenen führen
ihren Riechorganen ein Quantum Tabak zu. Unwillig winkt
der Kulissenmann ab . Unwillig Winken natürlich auch die
Herren Richter . Der Regisseur droht mit der Faust , und di«,
Geschworenen erheben auch ihre Fäuste . „ Ach, ihr Schass-
köpse !" ruft der über die Treue seiner Steifleinenen entsetzt«,
Bühnentyrann und „ Ach, ihr Schassköpfe !" dröhnt ihm dev
Chor der Schwurrichtcr entgegen . Peinliche Lage ! Uni
irgendwie zu retten , was zu retten ist, eilt der Regisseuv
von dannen . Ihn aus der Kulisse verschwinden sehen
pnd selbst vom hehren Areopag schnurstracks entfliehen , ist

die ihrer Rolle gerechte Jury eins . — Ter Vorhang

Humor.
Zur Uebung. „Fräulein de Mevil , liebste Klar »,

ich liebe Sie , wollen Sie mich zum Glücklichsten der Sterb¬
lichen machen , wollen Sie meine Frau werden ?"

„Ich weiß nicht , Herr von Schütz, ob man Ihnen ver¬
trauen kann , ich habe gehört . Sie hätten im letzten Monat
vier jungen Damen Heiratsanträge gemacht !"

„Das stimmt , holde Klara , aber ich habe es nur getan,
um mich zu üben , damit es dann bei Ihnen recht glatt
ginge l"

&

ilAuflöjung folgt in nächster Dummer,)



Die berühmte Villa Falconieri in Frascati bei Rom ist,
wie bereits gemeldet, in den Besitz unseres Kaisers überge°
gangen, der sie zu einem Künstlerheim bestimmt hat. Villa
Falcomerr wurde im Ansang des 16. Jahrhunderts von Alessan.
dro Ruffini, Bischof von Melfi, erbaut und nach ihm Villa
Rusfinl benannt. Diesem Ereignis wurde schon damals ein so
hoher kunstgeschichtlicherWert beigelegt, daß Papst Paul 3. zum
.Gedächtnis eine Münze prägen ließ, die auf der einen Seite

sein Bildnis und auf der anderen Seite die Ansicht der Billa
mit-der Unterschrift: „Ruffini Tusculo" zeigt. Noch heute er-
fcheint die Villa unter ihren Schwestern als eines der bewun¬
dernswertesten Beispiele der italienischen V'illenbauten des 16.
Jahrhunderts . Aber heute sind diese herrlichen Villen teil¬
weise verlassen, teils gehen sie unaufhaltsam ihrem Verfall ent¬
gegen. Tie Villa Falconieri wird aber nunmehr diesem Schick¬
sal entrissen werden.

Cm Denkmal für üfteodor Fontane.

_ Am Samstag wurde in Neuruppin das Denkmal für den
märkischen Dichter Theodor Fontane enthüllt. Das Denkmal ist
vom Bildhauer Professor Wiese geschaffen. Es stellt Theodor
Montane als Wanderer durch die Mark dar, der sich auf einer
Bank niedergelassen hat, aus die er Hut und Halstuch gelegt
und an die er seinen Stock gelehnt hat. Er erscheint im Be-

die Sinbriicfe, die er auf seiner Wanderung empfangen
hat, in ein Notizbuch, das er in seiner Linken hält, eintragen
zu wollen, &ie ZiLur des Dichters in eirm Kröße von 2 Me°

Icr ist aus Bronze gegossen, während die Bank und die zwei
-stufen, die zur Bank führen, aus grauen Granit gehauen sind.
An der Enthüllungsseier beteiligten sich außer den nächsten
Verwandten des verstorbenen Dichters auch Vertreter der
-staats - und Provinzialbehörden. Von Vereinen waren an-
weiend der Fontane-Klub, der Verein Brandenburgs , der
-touristenklub für die Mark. Brandenburg und der Verein ehe¬
maliger Schüler des Neuruppiner Gymnasiums,
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